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mit Servus TV zu einem multimedialen Ereignis ge-
formt. Auf den Bühnenbrettern und auf einer Groß-
bildleinwand ist faszinierendes Theater als Melange
aus Schauspiel, Film und Musik im Schauspielhaus
zu erleben.
Einen Tag nach der Eröffnung wird Bruno Ganz

in einer Schauspielhaus-Matinee ein literarisches
Konzert mit dem Delian Quartett geben. „DSCH –
Spuren eines Lebens“ heißt das Zusammenspiel

von Literatur undMusik, das sich Dimitrij Schosta-
kowitschs Streichquartetten widmet, begleitet von
Episoden aus dem Bestseller „Europe Central“, ge-
lesen von Ganz. Im Roman von William T. Voll-
mann steht die Figur des Komponisten im Zen-
trum.
Mit John Hopkins’ „Diese Geschichte von ihnen“

tritt die erste Schauspielerriege des Wiener Burg-
theaters in der Regie von Andrea Breth im Thalia
Theater auf. Am 4. und 5. Oktober ist der Psycho-
thriller zu sehen. „Jeder Engel ist schrecklich“ nen-
nen Franziska Walser und Edgar Selge als Interpre-
ten von Rilkes „Duineser Elegien“ ihre freie Rezita-

tion mit einzigartig gestalteter Sprach- und Spiel-
kultur. Selge, der an der Kirchenallee mit Houelle-
becqs „Unterwerfung“ triumphiert, hat sich für den
7. Oktober das Schauspielhaus als Gastort erbeten.
Als Triumph der Schauspielerin Dagmar Manzel

und ihres Partners Max Hopp wurde die musikali-
sche Komödie von Oscar Strauss, „Eine Frau, die
weiß was sie will“, an Berlins Komischer Oper gefei-
ert. In 20 Rollen singen und spielen die beiden in

der Regie von Barrie Kosky, be-
gleitet vom Orchester der Ko-
mischen Oper. Am 10. Oktober
spielen sie in der Staatsoper.
Heinrich von Kleists „Penthesi-
lea“, eine Produktion des
Schauspiels Frankfurt, wurde
mit Constanze Becker in der
Titelrolle, in der Regie von Mi-
chael Thalheimer, zu einem
Theaterereignis. Am 22. und 23.
Oktober die Inszenierung auf
Kampnagel zu erleben
Ebenfalls aus Frankfurt

kommt das von Oliver Reese in-
szenierte Edel-Boulevard-Dra-
ma um entliebte Paare, „Die

Wiedervereinigung der beiden Koreas“ von Joel
Pommerat. Das Stück ist am 15. und 16. Oktober auf
Kampnagel zu sehen, wo auch am 29. und 30 dessel-
ben Monats Brian Friels Familienpanorama „Väter
und Söhne“, in der Regie der jungen Daniela Löffner
aufgeführt wird. Zum Abschluss des Festivals wird
das Ensemble vom Deutschen Theater Berlin, in
ihm Ulrich Matthes und Alexander Khuon, am 29.
und 30 November im Thalia Theater mit „Don Car-
los“ gastieren. Stephan Kimmig führt Regie. Stars
wie Caroline Peters, Joachim Meyerhoff, Daniela
Löffner und Oliver Reese werden zudem im Rah-
men der festivalbegleitenden Akademie arbeiten.

M
it Friedrich Schillers Geniestreich
„Die Räuber“ wird das 8. Hambur-
ger Theaterfestival am 2. Oktober
eröffnet, mit des Dichters reifem
Drama „Don Carlos” endet es am

30. November. Beide Inszenierungen stehen exem-
plarisch für das von Nikolaus Besch als Intendant
des Festivals ausgewählte, stilistisch breite Spek-
trum des deutschsprachigen Theaters. In einem
kompakten Angebot von acht hoch-
klassigen Regiearbeiten aus sieben
Theatern bietet das durch bürger-
schaftliches Engagement ermög-
lichte Festival einen Einblick in das,
was deutschsprachige Bühnen heute
zu leisten vermögen.

VON MONIKA NELLISSEN

Die Auswahl der Stücke aus 45 be-
gutachteten Inszenierungen sei
nicht leicht gewesen, sagte Besch,
der am Freitag das Programm vor-
stellte, und auch die Platzierung im
Spielplan gar nicht so einfach.
Schließlich hätten die beiden Ham-
burger Staatstheater selbst großartige Ensembles
und derart dichte Spielpläne, dass es einer logisti-
schen Meisterleistungen gleich käme, die Gastin-
szenierungen einzubinden. Das mit rund einer Mil-
lion Euro budgetierte Festival erwirtschaftet durch
Kartenverkäufe rund 600.000 Euro, den Rest geben
Sponsoren. Das Motto könne diesmal „Eine Frage
der Ehre“ lauten, so Besch.
Regisseur Matthias Hartmann, Ex-Intendant des

Wiener Burgtheaters, aufgrund eines ihm angelas-
teten Finanzskandals entlassen, ist rehabilitiert.
Drei Jahre lang hat er an „Die Räuber“ gearbeitet
und die Koproduktion des Landestheaters Salzburg
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Max Hopp (r.) und
Dagmar Manzel in der
musikalischen Komödie
„Eine Frau, die weiß,
was sie will!“
von Oscar Strauss

Die Sterne dürfet
ihr verschwenden
Schauspiel- und Regiestarsmit acht großenDramen
beimHamburger Theaterfestival imHerbst

ANZEIGE

Kleiner Mann, große Stimme. Damit wäre schon viel ge-
sagt über den Engländer James Morrison, der am Don-
nerstag im Stadtpark zu seinem diesjährigen Hamburg-
Konzert 2000 Besucher empfing. Er tat dies mit hinrei-
ßendem Charme und der sehr britischen Tugend, die Ge-
meinde nicht nur mit schöner Musik, sondern auch mit
netten Conferencen zu erfreuen. Allein der Blick ins Audi-
torium verriet, dass dieser in seiner Heimat mit Preisen

und Verkaufserfolgen überschüttete Sänger hierzulande
unter etwas schief sitzenden Lorbeeren geehrt wird. Weit
mehr als die Hälfte seiner Klientel sind Frauen Ü30, und
die kommen gern in größeren Gruppen und ohne männli-
chen Anhang. Morrisons Image in Deutschland ist das ei-
nes Frauenverstehers, oft schon stand zu lesen, er mache
die richtige Musik fürs entzückte Kaffeekränzchen, halt
weich gespülten, arg herzigen Pop.
Da allerdings ist nicht viel Wahres dran. Stattdessen

begann der 31-Jährige sein Konzert mit wunderbaren
Grooves, die an seine erklärten Vorbilder Al Green, Otis
Redding, Van Morrison und Cat Stevens erinnerten. Seine
Stimme besitzt eine Rauheit und Tiefe, die man diesem

Persönchen gar nicht zutraut, und sie dominiert seine
schön komponierten Werke nach und auch mit Herzens-
lust. Zudem kommentiert er sein Tun mit hinterlistigem
Witz und betonter Nonchalance, etwa wenn er sich zu er-
innern glaubt, „hier schon einmal gewesen zu sein“, was
durchaus den Tatsachen entspricht. Mit einer solide agie-
renden Band und zwei hinreißenden Background-Sänge-
rinnen, deren eine bei „Broken Strings“ mühelos seine Du-
ett-Partnerin Nelly Furtado ersetzt, gelingt James Morri-
son keine Show der Superlative, wohl aber ein Konzert der
weiten Horizonte. Sie reichen vom Britpop bis zum Ameri-
can Soul, was übersetzt in die Mimik seiner Zuhörer heißt:
Vom seligen Lächeln bis zu grenzenloser Bewunderung. kru

STADTPARK

JamesMorrison, der charmante
Engländer, der alles singen kann
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DAS HERZ IM ZENTRUM

Eine großartige Gala
mit ganz viel Herz
Die gute Nachricht zuerst: Mehr als
267.000 Euro erbrachte dieser wunder-
bare Abend. Und mit knapp 370 illus-
tren Gästen erschienen so viele Unter-
stützer wie nie zuvor. Barbara Karan,
engagierte Vorsitzende des Förderver-
eins, sowie die Klinikdirektoren des
Universitären Herzzentrums am UKE,
Prof. Dr. Dr. Hermann Reichenspur-
ner und Prof. Dr. Stephan Willems,
luden zur Benefiz-Gala „Das Herz im
Zentrum.“ Nach dem Empfang wurde
in den Börsensaal der Handelskammer
an weiß eingedeckte und mit Rosen-
bouquets dekorierte Tische gebeten. In
ihrer Rede erklärte Barbara Karan ihre
Strategie als erfolgreiche Spenden-
sammlerin für das Herzzentrum:
„Freunde sind gute Opfer.“ Und Bar-
bara Karan, keine Frage, hat sehr viele
Freunde in der Stadt. Die Zweite Bür-
germeisterin Katharina Fegebank
sagte ihre Unterstützung des Senats
für den Neubau des UKE-Herzzen-
trums – „ein Markenzeichen unserer
Stadt“ – zu. Und sie versprach: „Der
Neubau wird schneller gehen als die
Elbphilharmonie.“ Das elegante Am-
biente verzaubert die Gäste. Top vor-
bereitet war Sabrina Staubitz, die mit
Wissen und Charme durch den Abend
führte. Berührend der Film von Jan
Peter Gehrckens über einen Hambur-
ger Feuerwehrmann, der fast ein Jahr
im UKE liegend auf ein Spenderherz
warten musste und trotzdem mit sei-
nem Humor andere Patienten aufmun-
terte. Der war Gast der Gala und tanz-
te nach dem Dinner mit neuem Herz
auf der Party ausgelassen. Die letzten
Gäste verließen die Handelskammer
erst um drei Uhr.

LEUTE

Gastgeber: Prof. Dr. Dr. Hermann Rei-
chenspurner, Barbara Karan, Vors. För-
derverein, und Prof. Dr. Stephan Willems

Günter Herz
(Mayfair) mit
Sohn Christian

Senator a. D. Ian
Kiru Karan und
Gabi Bauer, NDR

Dirk von Haeften und Billy Wasmuth
mit Christiane Freifrau und Alexander
Freiherr von Spoercken JÜ

R
G
E
N
JO

O
S
T
(4
)

Drachenboot Cup - Michael Stich
trommelt für seine Stiftung auf der Alster

12. DRACHENBOOT CUP

Michael Stich lädt zum
Paddeln auf der Alster
Dumpfe Trommelschläge hallten über
den Jungfernstieg auf der Binnen-
alster: Zum 12. Drachenboot Cup hat-
te Michael Stich geladen. Seine Stif-
tung, gegründet vor 22 Jahren, setze
sich auch in diesem Jahr das Ziel,
Sport und Spaß mit der Idee zu ver-
binden, HIV-infizierten und an Aids
erkrankten Kindern zu helfen. Mehr
als 16 Teams, darunter die Haspa, die
Hamburger Volksbank, Radio Ham-
burg, Mercedes Benz, und das „east
Hotel“ paddelten um den Sieg. Ge-
startet wurde am Jungfernstieg. In
einem Boot haben 18 Teilnehmer
Platz, jeweils drei Teams treten ge-
geneinander an. Im „Promiboot“ von
Michael Stich paddelten unter ande-
ren Tim Koller, Manou Lubowski und
DJ John. Nach der „Arbeit“ am Tag
wurde am Abend dann mit der Sieger-
ehrung eine lange Nacht, wie immer
im „east“, gefeiert. Für die heißen
Rhythmen sorgten DJ John und „Re-
volverheld“. 240.000 Euro kamen im
vergangenen Jahr zusammen. Ob
diese Schallgrenze durchbrochen
wurde, stand bei Redaktionsschluss
noch nicht fest.

Sänger Johannes
Strate, Gruppe
Revolverheld B
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Schauspieler Andreas
Brucker, Boxer Luan
Krasniqi

DER NEUE
BMW 7er.
AB JETZT LIVE IN IHRER BMW
NIEDERLASSUNG HAMBURG.

BMW
Niederlassung
Hamburg

www.bmw-
hamburg.de Freude am Fahren
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